
Dies ist eine Beispiel- und Dokumentations-Datei für den bibLATEX-Zitierstil uni-wtal-lin.

e following information is mainly interesting for students and docents of the Bergise Uni-
versität Wuppertal or for people who are interested in how the style works. All others: just have
fun using the style. :)

i use: make sure to load the following options:
usepackage[
style=uni-wtal-lin,
maxnames=2,
maxbibnames=99,
dashed=false,
]biblatex

1 uni-wtal-lin

Au wenn i diesem Stil den sehr spezifisen Namen uni-wtal-lin gegeben habe – eben
weil i ihn speziell für die Anwendung in der germanistisen Linguistik der Uni Wuppertal
gesrieben habe –, so ist er duraus für viele andere Zitierbedürfnisse geeignet.

Dieses PDF-Dokument soll einerseits – zusammenmit der tex- und der bib-Datei – beispielha
zeigen, wie die entspreenden Daten in die bibLATEX-Felder eingegeben werden müssen, um die
gewünste Ausgabe zu erhalten; für diesen Verglei kann der Leser einfa die Ausgabe im
Literaturverzeinis auf den letzten Seiten dieses Dokuments mit der bib-Datei vergleien.
Andererseits soll dieses Dokument jedo au dazu dienen, zu besreiben, weleellenart
welen Regeln unterliegt. Aus diesem Grunde habe i dies auf den folgenden Seiten detailliert
ausgeführt.
Zur reinen Anwendung des Zitierstils sind die folgenden Informationen jedo nit witig.¹

1.1 Umsetzung

Wie au uni-wtal-ger² ist dieser Zitierstil angelehnt an die Germanistikbrosüre der Ber-
gisen Universität Wuppertal. (Vgl. Bergise Universität Wuppertal 2009: 40–42)³ Er basiert

¹Der Hintergrund dieser detaillierten Aufstellung ist vor allem, den Studierenden und Dozierenden der BUW
einen Überbli über die angewandten Regeln dieses Zitierstils zu versaffen und meine Entseidungen bei
Zweifelsfällen zu begründen.

²Mein literaturwissensalier Zitierstil für die Germanistik in Wuppertal, zu finden in CTAN sowie unter:
http://www.dahlmann.net/?Informatives/LaTeX

³Zwar ist mir bislang in der germanistisen Linguistik no niemand begegnet, der die genauen Vorgaben der
Germanistik-Brosüre gefordert hat; ausslaggebend war bisher immer eine logise und konsequente Um-
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auf dem bibLATEX-Stil authoryear, wobei alle Zitate im Text der Harvard-Kurzzitierweise ent-
spreen, angelehnt an die Vorsläge der Brosüre. Das Literaturverzeinis wird, soweit in-
terpretierbar, angelehnt an die Beispiele der Brosüre erzeugt.

Einige Vorgaben sind dort jedo leider inkonsequent, unsarf oder nit in einem Beispiel
aufgeführt. In diesen Fällen orientiert si der Stil – wie in der Brosüre selbst empfohlen –
an den Vorgaben der Zeitsri für Sprawissensa. Dieser wiederum liegen die Vorgaben
des Unified style sheet for linguistics sowie des Style sheet for Mouton journals zugrunde. Bei
manen Zweifelsfällen habe i darüber hinaus na eigenem Ermessen entsieden. Dadur
ergibt si folgende Dominanzfolge in der Priorität der Regeln:

(Eigenes Ermessen)⁴ > Germanistik-Brosüre BUW > ZS > Unified style sheet for linguistics +
Style sheet for Mouton journals.

Somit sollte mit uni-wtal-lin ein vollständig mit den Ritlinien der germanistisen Lingu-
istik der Uni Wuppertal kompatibler Zitierstil vorliegen.

Im Folgenden möte i nun kurz die oben genannten Zweifelsfälle thematisieren und dabei
zeigen, wie i mi jeweils bei der Umsetzung entsieden habe.⁵

1.2 Zweifelsfälle der Broschüre

1.2.1 Hgg. vs. eds.

So ist es erstens unlogis und über bibLATEX au kaum umsetzbar, englise Herausgeber mit
(eds.), deutse jedomit (Hgg.) anzugeben. Der Einheitlikeit halber wird daher (Hgg.)
erzeugt. I habe mi hier für die deutse Variante entsieden, da i davon ausgehe, dass
die meisten Studierenden der BUW ihre Hausarbeiten auf Deuts verfassen werden. Dies kann
jedo einfa geändert werden, indem die Sprae in der Präambel auf english gesetzt wird.
Der Zitierstil det also beide Spraen ab.

setzung – jedo ist dieser Zitierstil für eben jene Anwendung gesaffen: für möglist genaue Literaturan-
gaben gemäß der Germanistikbrosüre der BUW, wenn man diese benötigt.

⁴Nur in Notfällen, um die Einheitlikeit zu bewahren.
⁵Aufgrund der Tatsae, dass die Beispiele der Germanistik-Brosüre jedo nit alle Fälle abdeen, habe i
weitere ellen hinzugefügt, die unter anderem dem literaturwissensalien Teil der Brosüre entnom-
men sind. Hiermit sollte der Wuppertaler gleizeitig einen übersitlien Verglei zwisen den beiden Zi-
tierstilen erhalten. Anhand der Daten aus der Literaturwissensa kann man außerdem sehen, was passiert,
wenn kein publisher vorhanden ist, den die Literaturwissensa ja nit nutzt. (Das Feld shorttitle
wurde bei den Daten jedo entfernt, da es mit diesem Stil nit kompatibel ist.)
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1.2.2 Aufl. vs. edn.

Sprazweifel gibt es meines Eratens au hinsitli der Auflage. Das einzige Beispiel ist
„second revised edition 2002“ bei Satz (1998b). I gehe davon aus, dass dies an dieser Stelle
auf Englis formuliert wurde, da au dieelle englisspraig ist. Das Wort für „Auflage“
orientiert si ebenfalls an der eingestellten Sprae, sofern im entspreenden Feld nur ein
Zahlenwert angegeben wird. Ansonsten kann der Text in edition natürli frei editiert wer-
den.
Darüber hinaus wird die Position der Auflage dem o.a. Beispiel entnommen; sie erseint somit,
mit einem Komma als vorangehendem Delimiter, ganz am Ende der Literaturangabe.

1.2.3 Heftnummer

Nit aufgelistet in der Brosüre ist, wie und an wele Stelle bei einem @Article eine He-
nummer (number) angegeben werden soll, wenn diese zusätzli zum Jahrgang (volume) be-
nötigt wird. Die Henummern werden hier wie im Unified style sheet for linguistics in einer
dem volume (ohne Leerzeien!) folgenden Klammer erzeugt. Dies kann man anhand der Lite-
raturangabe von Zabka (2005) erkennen.

1.2.4 Zeitungen

Aufgrund von fehlenden Informationen werden Zeitungen (die bei der Literaturwissensa ja
einzeln aufgeführt sind) genauso wie Artikel in Zeitsrien behandelt. (Vgl. Jappe 1977)

1.2.5 note

Unklar ist au, wie der Eintrag „Unpublished Ph.D. dissertation“ bei Swallow (1979) sowie der
Eintrag „Euphoria, California, 25–27 February 2004“ bei House (2004) am besten gedeutet wer-
den sollen. I habe sie beide als note interpretiert und lasse dieses Feld au immer mit einem
Komma absließen. Die Referenz note befindet si folgli au immer in der Position zwi-
sen title und editor und eignet si für entspreende Informationen beim Literaturtypus
@Unpublished. (Vgl. neben Swallow (1979) und House (2004) au Ferraresi (1992).)

3



1.2.6 Mehrbändige Publikationen

Wie soll bei Titeln aus einer mehrbändigen Veröffentliung vorgegangen werden? Die Bro-
süre liefert kein Beispiel. Abhilfe sa au hier das Unified style sheet for linguistics: In
einer Beispielreferenz erseint volume na dem title. Die Gesamtbände werden dort nit
angegeben. Folgli erzeugt uni-wtal-lin den Band an eben dieser Stelle und ignoriert die
standardmäßig vorhandere Gesamtzahl der Bände (volumes). Dies kann man z.B. bei Sterne-
feld (2008) sehen, der volumes als Feld führt, das aber ignoriert wird.
Gänzli unklar ist mir leider, ob und wie ein einzelner booktitle einer volume verarbeitet
werden soll. Au die in der Priorität nafolgenden Style Sheets deen diesen Fall nit ab.
Sollte man dieses Feld nutzen, so sollte mein Ansatz, der bei Siller (1965) gesitet werden
kann, jedo eine elegante Lösung darstellen.

1.2.7 Mehr als 3 Autoren

Wie bei mehr als drei Autoren oder Herausgebern im Literaturverzeinis verfahren werden
soll, ist nit ersitli. Hier muss man si an der ZS orientieren. Hier heißt es, dass explizit
alle(!) Autoren mit vollem Namen genannt werden sollten. Hierzu muss die zusätzli Option
maxbibnames=99 aktiviert werden.

1.2.8 Lexika

Ein Beispiel für Lexikoneinträge besteht ebenfalls nit. Gemäß Unified style sheet werden die-
se – wie allgemein übli – an die vorderste Stelle gesetzt. Nötig hierzu ist die Option (im
entspreenden Datensatz in der bib-Datei!) options = useeditor=false.

1.2.9 Onlinequellen

Für Onlinequellen existiert in der Brosüre kein Beispiel; das Unified style sheet fordert je-
do, URLs an die Stelle von publisher oder journal zu setzen und dabei das grundlegende
Format derellenart unverändert zu lassen. Neben dem von bibLATEX unterstützten einzelnen
Feld @Online ist es bei diesem Style daher au mögli, URLs in Büern, Artikeln und Sam-
melbänden anzugeben. Da jedo erstens im Unified style sheet selbst an einer Stelle denno
sowohl das journal als au die URL angegeben sind und es zweitens in der Praxis au vor-
kommt, dass zu einer Onlinequelle au Ort und Verlag existieren – nämli bei digitalisierten
Büern, wie es z.B. bei Sievers (1892) der Fall ist –, wird in uni-wtal-lin die URL an die
vorletzte Stelle gesetzt; nur die Auflage folgt no.
Gemäß dem Unified style sheet wird die URL ohne ein führendes URL: erzeugt; besucht am:
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wird ebenfalls ausgelassen. Darüber hinaus belasse i die Sriart trotz der etwas klobigen
Darstellungsweise in ihrer mit Monospace formatierten URL-Umgebung, damit man die Zei-
en besser unterseiden kann. Das URL-Datum wird aus Einheitlikeit zu Wuppertal je-
do nit mit einem Punkt innerhalb der Klammer von urldate, sondern außerhalb dieser
erzeugt.

1.3 Harvard-Kurzzitierweise

Bei der Harvard-Kurzzitierweise wird gemäß den Vorslägen in der Brosüre ein Doppel-
punkt vor dem Jahr und ein Komma bei Mehrfazitaten verwendet:

So sreiben Swallow & Papst (1988): […]
(Satz 1998a, Satz 1998b)
(Satz 1998a, Satz 1998b, Haupt et al. 1999)
Son Swallow (1979: 34) bemerkte, dass …

Bei zitierten Texten mit mehr als zwei Autoren/Herausgebern wird wie gefordert et al. ge-
nutzt – hierfür bie die Funktion maxnames=2 beim Laden des Paketes verwenden. Im Litera-
turverzeinis sind jedo alle angegeben (s.o.). (Vgl. Haupt et al. 1999)

2 Anmerkungen

I hoffe, mit diesem Zitierstil einen nützlien Beitrag geleistet zu haben – und wie i hoffe
nit nur für Wuppertaler Linguisten.
I bin sehr an Kritik, Anregungen und natürli Bugreports interessiert. Wenn i ritig re-
eriert habe, so seint zu den Vorgaben der ZS bzw. des Unified style sheet for linguistics
bislang au nur eine bibTEX-Datei zu existieren. Eine Umsetzung für bibLATEX konnte i nit
finden. Sollte jemand Bedarf daran haben, würde imi über eine Narit freuen. Da dieser
Zitierstil si sließli ziemli nah an dieser Vorgabe orientiert, müsste es ein Leites sein,
ihn kompatibel zu maen.

Darüber hinaus würde mi insbesondere au über Feedba aus Wuppertal freuen, damit i
einen Eindru davon bekomme, inwiefern LATEX sowie dieser Stil an der Bergisen Universität
eingesetzt werden.

– Carsten A. Dahlmann (Ace@Dahlmann.net)
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